






Rüter: Übersetzung der Entscheidung des EGMR 

 

 

 

Entscheidung 
Fall Rüter gegen Deutschland 

(Beschwerde Nr. 52128/21) 

eingereicht am 21. Oktober 2021 

 

Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte hat am 2. Dezember 2021 in Einzelrichterbesetzung 
gemäß Artikel 24 Abs. 2 und Artikel 27 der Konvention die eingereichte Beschwerde geprüft. 

Die Beschwerde bezieht sich auf Artikel 6 § 1 der Konvention, Artikel 13 der Konvention und Artikel 1 
des Protokolls Nr. 1. 

Was die nach Artikel 6 Abs. 1 der Konvention und Artikel 13 der Konvention erhobenen Beschwerden 
betrifft, so stellt das Gericht fest, dass die innerstaatlichen Rechtsbehelfe gemäß Artikel 35 Abs. 1 der 
Konvention nicht erschöpft sind, da der Beschwerdeführer die beim Gerichtshof erhobenen Rügen 
weder formell noch inhaltlich und gemäß den geltenden Verfahrensvorschriften bei den zuständigen 
innerstaatlichen Behörden erhoben hat. 

Was die nach Artikel 1 des Protokolls Nr. 1 erhobenen Beschwerden angeht, stellt der Gerichtshof in 
Anbetracht des gesamten ihm vorliegenden Materials und soweit die angefochtenen Angelegenheiten 
in seine Zuständigkeit fallen, fest, dass sie keinen Anschein einer Verletzung der in der Konvention 
oder den Protokollen dazu festgelegten Rechte und Freiheiten offenlegen und dass die zulässigen 
Kriterien der Artikel 34 und 35 der Konvention nicht erfüllt sind. 

Das Gericht erklärt die Beschwerde für unzulässig. 

 

Andreas Zünd 

Richter 
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